
KONTAKT 
E
V
A
N
G
E
L
I
S
C
H
E
 
K
I
R
C
H
E
N

G
E
M
E
I
N
D
E
 
R
O
M
M
E
R
S
K
I
R
C
H
E
N

 
W
W
W
.
E
V-R
O
K
I
.
D
E
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A
U
S
G
A
B
E
 
3

-2
0
2
2 



 

н μ  

Kontakte 
Vorwahl: 02183 (sofern nicht anders angegeben) 

Samariterkirche Eckum 

Gr÷nweg 9, 41569 Roki 

Pfarrer: Thorben Golly Tel: 440198 

Mobil: 01590 6776955 

K÷sterin: Elke Griese Tel: 81968 

 

Kreuzkirche Frixheim 

Kñnigsberger StraÚe 13, 41569 Roki 

Pfarrer: Thorben Golly Tel: 440198 

Mobil: 01590 6776955 

K÷sterin: Christine Schmitz Tel: 6296 

 

Gemeindeb÷ro 

Gr÷nweg 9, 41569 Roki 

Verwaltungsangestellte:  

Elke Wegerich Tel: 440196 

Fax: 440197 / E-Mail: info@ev-roki.de 

Ñffnungszeiten: 

Di, Mi, Fr 9.00 - 12.00 Uhr  

& Do 15.00 - 18.00 Uhr 

 

Impressum 

Herausgeber:  
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V.i.S.d.P.: Klaus Barsikow 
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Auflage: 1800 Exemplare 

Druck: Pegodruck Rommerskirchen 

W÷nsche, anregende Kritik & Fotos  

gerne an: info@ev-roki.de 

Presbyterium 

Vorsitzender: Klaus Barsikow 

Neckarstr. 10, Vanikum, Tel: 81241 

Silke Blatt, Rheinstr. 11, Vanikum 

Tel: 017655559581 

Thorben Golly, Gr÷nweg 9, Eckum,  

Tel: 440198 / 01590 6776955 

Lukas Griese, Donatusstr. 58,  

41542 Dormagen, Tel: 01624017123 

Karin Kremer-Schillings, Steinbrink 32, 

Eckum, Tel:6392 

Christine Schmitz, Zum Eichelsberg 4, 

Butzheim, Tel: 6296 

Elke Trefzger, Gr÷nweg 4, Eckum,  

Tel: 450593 

 

Telefonseelsorge 

0800 - 1110 - 111 oder - 222 

Wir hñren zu, anonym und verschwiegen 

und sind kostenfrei erreichbar 

Notfallseelsorge 

Die Notfallseelsorge erreichen Sie  

÷ber die Leitstelle 112 

AL-ANON 

Ist eine Gemeinschaft f÷r Angehñrige  

und Freunde von Alkoholikern. 

Ansprechpartner:  

Karsten 02272 83123 

Ingrid 02183 1473 

Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen 

08000 116 016 

Diakonisches Werk 

Diakonie Rhein-Kreis-Neuss e.V. 

Venloer StraÚe 68 

41462 Neuss 
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Eine Konfirmation mit Hindernissen 

Am 21. Mai fand unsere Konfir-
mation statt - dieses Mal endlich 
wieder bei uns ɒzu Hauseɐ in der 
Samariterkirche. In St. Peter war 
es in den vergangenen Jahren 
zwar auch sehr schñn und wir 
mñchten uns bei unserer katholi-

schen Schwestergemeinde noch-
mals herzlich bedanken, aber Da-
heim ist eben Daheim. 
Ganz so wie geplant konnte die 
Konfirmation dann aber nicht 
stattfinden - unser Pfarrer Golly 
war kurz zuvor im Auslandsurlaub 

verunfallt und war nur in der Lage 
die Feierlichkeiten ziemlich lßdiert 
mitzuverfolgen. Unser Retter in 
der Not war unser langjßhriger 
Pfarrer Thomas Spitzer, der sich 
sogar freute, uns zu Hilfe zu eilen 
und so noch eine letzte Konfirma-

tion zu vollziehen. Vielen herzli-
chen Dank auch daf÷r! So konnte 
die Konfirmation zusammen mit 
Prßdikantin Silke Blatt in dem ihr 
geb÷hrenden Rahmen stattfinden. 
 

Elke Wegerich 
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Liebe Gemeinde! 
 
ɒIch kann auch ohne die Kirche 
an den lieben Gott glaubenɐ, hñre 
ich in letzter Zeit immer ñfter. Auf 
den ersten Blick kann man diese 
Frage mit einem Ja beantworten. 
Aber ist die Kirche wirklich obso-
let? Braucht man sie nicht mehr 
in einer modernen, immer schnel-
ler werdenden Gesellschaft? 
 
ɒSchauen Sie sich mal an, was die 
Kirche alles angerichtet hat in der 
Geschichte!ɐ ɒOh ja, das 
stimmt.ɐ, entgegne ich dann. Es 
gibt Dinge, die in den Kirchen 
passiert sind, die nahezu unver-
zeihlich sind und ich kann die Ent-
tßuschung ÷ber die Institution 
sehr gut verstehen.  
 
Aber Kirche (aus dem lat. eccle-
sia) heiÚt Gemeinschaft. Und 
das beinhaltet, dass viele Men-
schen zusammenkommen.  
Es ist ßhnlich wie bei einem FuÚ-
ballspiel im Stadion. Hier kommen 
die unterschiedlichsten Menschen 
zusammen. Da gibt es dann auch 
Personen, die randalieren und 
sich lieber kloppen, anstatt FuÚ-
ball zu gucken und ne Bratwurst 
zu essen.  
Aber sollte man deshalb nicht 
mehr ins Stadion gehen, die Hñ-
hen und die Tiefen nicht gemein-
sam mit anderen Fans teilen? 
Bei der Kirche spricht der Kirchen-
vater Augustinus und spßter Lu-
ther von einem corpus permix-

tum. Sie ist ein durchmischter 
Kñrper, da gibt es die, die ernst-
haft glauben und den Glauben 
leben und da gibt es schwarze 
Schafe, die alles kaputt machen. 
Erstere aber setzen sich Tag f÷r 
Tag f÷r andere Menschen ein.  
Menschen, die Hilfe benñtigen. 
Menschen, die am Rande der Ge-

Gedanken von Pfarrer Thorben Golly 
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sellschaft stehen. Menschen, die 
einsam sind. Menschen, die ir-
gendwann einmal gebrochen wor-
den sind. Ja, hier hat Kirche viel 
Gutes getan und tut es immer 
noch.  
 
Die letzten Jahre haben uns ge-
zeigt, wie qußlend Einsamkeit ist. 
Wenn man sich nicht mehr sehen 
kann, keine Ber÷hrungen austau-
schen kann usw. Und weil Jesus, 
der selbst oft einsam war, wusste, 

wie toxisch Einsamkeit sein kann, 
hinterlieÚ er uns ein Geschenk, ja 
ein Testament. Er sagt: ɒIch exis-
tiere weiter in der Kirche - ja, ich 
bin die Kircheɐ.  
 
Randale in diesem Leib ist nicht 
gestattet und Randalierer sind zur 
Umkehr aufgefordert. Christlicher 
Glaube meint nicht nur, dass man 
die Existenz eines Gottes voraus-
setzt. Christlicher Glaube heiÚt, 
Glauben in Gemeinschaft zu le-
ben, Teil des GroÚen Ganzen zu 
werden und so die Welt - in unse-
rem Fall Rommerskirchen - ein 
St÷ckchen besser zu machen. 
 
Letztlich heiÚt christlicher Glauben 
aber auch auf Jesus Christus zu 
vertrauen, dass er seine Kirche 
weiter leitet und f÷r sie und uns 
sorgt. Wir brauchen also die Kir-
che, um an Gott: Vater, Sohn und 
Hl. Geist zu glauben. Wir brau-
chen einander.  
Wie schñn ist es, wenn ich dann 
immer wieder von Tauffamilien 
hñre: Wir mñchten, dass unser 
Kind getauft wird, damit es Teil 
der Gemeinschaft wird.  
 
Ich fordere Sie auf - Bleiben sie 
dabei und verßndern Sie mit, wir 
freuen uns, Sie bei uns zu sehen. 

 
Ihr Pfarrer Thorben Golly 
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Ein paar Fragen an ɖ 

J÷rgen Trefzger 
- Ein Mann der Tat -  

 
Lieber Herr Trefzger, in Rommers-
kirchen und insbesondere in Eck-
um sind Sie ja wahrlich nicht un-
bekannt. Beim Sch÷tzenfest, im 
B÷rgerverein und auch bei den 
Hobbymusikanten sind Sie dabei 
und engagieren sich stets tatkrßf-
tig und gut gelaunt. Auch bei uns 
in der evangelischen Kirchenge-
meinde werden Sie hßuʝg gese-
hen und sind immer zur Stelle, 
wenn Unterst÷tzung benñtigt 
wird. Und dass, obwohl Sie ei-
gentlich unserer katholischen 
Schwestergemeinde angehñren. 
Wie kam es zu dieser f÷r uns sehr 
gl÷cklichen F÷gung? 
Erst war es ja ɒnurɐ das Spielen 
der Hobbymusikanten beim Ad-
ventsfenster. Spßter dann auch 
zum Seniorennachmittag beim 
Karneval. Dort wurden wir stets 
herzlich aufgenommen und das 
hat mir schon sehr imponiert. 

Dann kam die Idee zum Erntefest 
mit Umzug und ich durfte im Or-
ganisationteam mitwirken. Das ist 
immer sehr schñn, weil dort die 
Ideen, was man noch alles ma-
chen kñnnte, nur so sprudelten. 
Und wenn es darum geht, diese 
Ideen dann in die Tat umzuset-
zen, sind die Menschen hier in der 
Kirche immer eifrig, so dass es 
mir viel Freude bereitet hier zu 
sein. In der evangelischen Kirche 
f÷hle ich mich immer herzlich 
Willkommen und gut aufgehoben.  
 
Sie unterst÷tzen uns ja hßuʝg zu-
sammen mit den Hobbymusikan-
ten, welchen Sie schon seit vielen 
Jahren angehñren. Ihre Auftritte 
bei unserem Adventsfenster er-
freuen sich immer groÚer Beliebt-
heit. Auch die Verabschiedung 
von unserem Pfarrer Spitzer in 
den Ruhestand haben Sie mitbe-
gleitet. Gibt es einen Auftritt, an 
den Sie sich besonders gerne er-
innern? 
Ja, ich habe die Eckumer Hobby-
musikanten 1985 mitgegr÷ndet. 
Wir sind ein Verein der nicht nur 
viel SpaÚ am Musizieren hat, son-
dern in erster Linie freuen wir 
uns, wenn wir mit unserer Musik 
Freude bereiten kñnnen. Die Ern-
tefeste sind jedes Jahr ein High-
light f÷r uns und ein ganz beson-
derer Moment war, als es vor ei-
nigen Jahren beim Adventsfenster 
am 4. Advent wßhrend wir Weih-
nachtslieder spielten, anʝng zu 
schneien.  
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Und wie sind Sie seinerzeit zur 
Musik gekommen? 
1985 hatten einige damalige Vor-
standsmitglieder vom B÷rger-
sch÷tzenverein Eckum, zu denen 
ich damals auch gehñrte, die Idee 
einen Musikverein zu gr÷nden um 
hier in Eckum bei Goldhochzeiten 
oder anderen Gelegenheiten ein 
kleines Stßndchen zu spielen. Wir 
probten eifrig und der Erfolg blieb 
nicht aus. Was daraus geworden 
ist, hßtten wir uns damals selber 
nicht zu trßumen gewagt. An die-
ser Stelle mñchte ich ein 
ɒDankeschñnɐ loswerden an alle, 
die schon bei uns gespielt haben 
und auch eine liebevolle Erinne-
rung an die, die viel zu fr÷h ver-
storben sind. 
 
Auch bei unseren Gottesdiensten 
sind Sie eifrig dabei. Beim Strea-
men an der Kamera wurden Sie 
schon mehrfach gesichtet und ich 
erinnere mich an eins unserer 
Friedensgebete, bei dem plñtzlich 
eine Leselampe fehlte... 
Das mit der Lampe ist kurz be-
richtet. Beim ersten Friedensge-
bet in der nur mit Kerzen be-
leuchteten Kirche spielte Pfarrer 
Thorben Golly auf seiner Gitarre. 
Es war eine wunderschñne Stim-
mung. Leider konnte Thorben we-
gen der Dunkelheit seine Noten 
nicht richtig sehen. Es wurde ihm 
schon mit einer Handylampe ge-
holfen aber das war dann doch 
nicht das Richtige. Kurz ÷berlegtɖ 
und da ich ja hier auf der StraÚe 
wohne, habe ich schnell eine klei-

ne Lampe geholt, die wir an sei-
nen Notenstßnder klemmen konn-
ten. Problem erkannt, Problem 
behoben.  
 
Als Helfer bei unserem diesjßhri-
gen Gemeindepfarrfest waren Sie 
nat÷rlich auch vor Ort und wur-
den dann auf unsere Garage auf-
merksam. Diese zog Sie anschei-
nend in ihren Bann, denn Sie ver-
brachten daraufhin mehrere Tage 
darin und danach war diese kaum 
wiederzuerkennen!  
Als wir am Abend des Gemeinde-
festes die Garage wieder leerge-
rßumt hatten, fiel mir auf, dass 
diese ja wirklich nicht mehr schñn 
aussah. Der letzte Anstrich sollte 
wohl schon 30 Jahre her sein. 
Wieder kurz ÷berlegtɖ und ich 
konnte das Einrßumen stoppen 
mit dem Wunsch, die Garage neu 
anstreichen zu d÷rfen. Zufßllig 
hatte ich in der kommenden Wo-
che Urlaub und ich hatte auch 
noch Farbe ÷brig, weil ich vor 
kurzem unser Haus neu angestri-
chen hatte. So war ich nach ein 
paar Tagen fertig mit dem Strei-
chen. Irgendwas fehlte mir dann 
doch noch und nach mehrmaligen 
×berlegen entschloss ich mich da-
zu, auf eine Wand die Lutherrose 
zu malen.  
Das alles fßllt unter mein Mottoɖ 
Nicht Quatschen, sondern Ma-
chen. 
 
Auch mit unserer Partnergemein-
de Karstßdt sind sie eng verbun-
den - nicht zuletzt, weil Sie dort 
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Ihre Frau kennengelernt haben, 
nicht wahr? 
Auf einem Besuch der Hobbymu-
sikanten in Karstßdt 2003 beim 
10-Jßhrigen Jubilßum vom Ge-
mischten Chor Karstßdt lernte ich 
meine jetzige Frau kennen. Elke 
war auch Mitglied im Chor. Es 
folgten vier Jahre des fast wñ-
chentlichen Pendels zwischen 
Rommerskirchen und Karstßdt. 
2007 zog Elke dann von Karstßdt 
hier nach Eckum und sie f÷hlt sich 
hier sehr wohl. Nicht zuletzt, weil 
sie sich hier in der evangelischen 
Kirche genauso wohl f÷hlt wie ich 
und sich dort ja auch im Presby-
terium engagiert. Wir freuen uns 
schon, wenn wir mit einer Abord-
nung der Evangelischen Kirchen-
gemeinde und des B÷rgersch÷t-
zenvereins Eckum Anfang Sep-
tember zur 750 Jahrfeier nach 
Karstßdt fahren. Die Vorbereitun-
gen hierf÷r laufen auf Hochtou-
ren. Dort werden wir auch beim 
Festumzug dabei sein und einen 
kleinen GruÚ aus Rommerskir-
chen verteilen. Es werden be-
stimmt bestehende Freundschaf-
ten vertieft und neue Kontakte 
gekn÷pft.  

 
Gibt es etwas, das Sie sich f÷r 
unsere Gemeinde w÷nschen? 
Kirche heiÚt auch immer Gemein-
schaft. Man sollte nicht immer nur 
sehen was vielleicht falsch lßuft, 
sondern selber dazu beitragen, 
dass die Gemeinschaft bestehen 
bleibt. Ich w÷nsche mir, dass 
noch viele vor, allem junge Men-
schen, zu uns in die Gemeinschaft 
kommen. Mit unserem neuen 
Pfarrer Thorben Golly ist der 

Grundstein f÷r eine weitere Ver-
j÷ngung bestens gelegt. Jeder ist 
genau so herzlich willkommen, 
wie ich es bin. Man braucht gar 
nicht viel machen, nur einfach da 
sein. 
Ganz wichtig ist mir auch ein 
ɒherzliches Dankeɐ an alle die 
sich hier in unserer Gemeinschaft 
ehrenamtlich betßtigen. Diese Da-
men und Herren machen das 
ganz wunderbar und bleiben stets 
bescheiden im Hintergrund.  

Bedeutung der Lutherrose 
ɒEin Merkzeichen meiner Theolo-
gie. 
Das erste sollte ein Kreuz sein, 
schwarz im Herzen, das seine 
nat÷rliche Farbe hßtte, damit ich 
mir selbst Erinnerung gßbe, 
dass der Glaube an den Gekreu-
zigten mich selig macht. 
Denn so man von Herzen glaubt, 
wird man gerecht. 
Solch Herz aber soll mitten in ei-
ner weiÚen Rose stehen, anzei-
gen, dass der Glaube Freude, 
Trost und Friede gibt. Darum soll 
die Rose weiÚ und nicht rot sein; 
denn weiÚe Farbe ist der Geister 
und aller Engel Farbe. 
Solche Rose steht im himmelfar-
benen Feld, dass solche Freude 
im Geist und Glauben ein Anfang 
ist der himmlischen Freude zu-
k÷nftig. Und um solch Feld einen 
goldenen Ring, dass solche Selig-
keit im Himmel ewig wßhret und 
kein Ende hat und auch kñstlich 
ist ÷ber alle Freude und G÷ter, 
wie das Gold das edelste, kñst-
lichste Erz ist.ɐ 

Martin Luther 
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Vielen Dank f÷r das Interview 
Herr Trefzger. Wir sind gespannt, 
was Ihr nßchster Einsatz f÷r uns 

sein wird und bedanken uns daf÷r 
schon im Voraus sehr herzlich. 
 
J÷rgen Trefzger & Elke Wegerich 
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Jugend 

 
Nach der Konfirmation ist erstmal 
Funkstilleɖ     Nicht bei uns! 
Denn seit Juni gibt es unsere Ju-
gendgruppe (kurz: Jugend). Beim 
ersten Mal kamen auch schon di-
rekt 18 Jugendliche, um zusam-
men zu singen, einen interessan-
ten Impuls zu hñren, um gemein-
sam zu essen und ganz wichtig: 
Zusammen zu spielen.  
 
Das werden wir so auch weiter-
f÷hren. Alle zwei Wochen freitags 
treffen wir uns von 17-19 Uhr, 
meist in der Samariterkirche. 
Nach den Ferien, am 12. August 
geht es weiter. Dann heiÚt es: 
Achtung Action! 

 
Zur Jugend ist jede/r eingeladen, 
der ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mag, neue Leute kennen-
lernen mñchte und Kirche gestal-
ten mñchte. Also kommt vorbei 
und bringt gerne noch Freunde 
mit.  
 
×beraus erfreulich ist es, dass 
sich nun auch ein Kreis von jun-
gen Menschen gefunden hat, der 
die Jugend mitarbeitend begleitet. 
Sie werden sich im nßchsten Kon-
takt gerne vorstellen. 
Also, volle Kraft voraus! 
 

 Thorben Golly 
01590 6776955 
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Krabbelgruppe 

Unser Kr÷melcafä - gedacht f÷r 
Eltern und Kinder aus Rommers-
kirchen und der Ukraine - war lei-
der kein groÚer Erfolg. Der Grund 
brauchte nicht lange gesucht zu 
werden, lag es doch offensichtlich 
an einer fehlenden Gruppenlei-
tung! Kinder und Eltern wollen 
doch schlieÚlich auch pßdagogisch 
sinnvoll und kompetent betreut 
werden. 
 

Dieses Problem haben wir nun 
gelñst! Nach den Sommerferien 
startet unsere neue Krabbelgrup-
pe unter der professionellen Lei-
tung von Angelina Griesmayer - 
ausgebildete Erzieherin und somit 
bestens qualifiziert. Die Gruppe 
richtet sich an M÷tter/Vßter mit 
Kindern von 1-3 Jahren. Es soll 
zusammen gesungen, gespielt 
und auch Erfahrungen ausge-
tauscht werden.  

²ƻΥ YǊŜǳȊƪƛǊŎƘŜ CǊƛȄƘŜƛƳΣ YǀƴƛƎǎōŜǊƎŜǊ {ǘǊŀǖŜ моΣ wƻƳƳŜǊǎƪƛǊŎƘŜƴ 

²ŜƛǘŜǊŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳƳ {ǘŀǊǘ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƳ DŜƳŜƛƴŘŜōǸǊƻΥ 

ƛƴŦƻϪŜǾ-ǊƻƪƛΦŘŜ 

¢ŜƭΥ пплмфс 
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825 Jahre Eckum 

- Ein Dorf feiert seine Geschichte -  

Bereits ab Donnerstag wird man 
ein emsiges Treiben auf der Fest-
wiese in Eckum beobachten kñn-
nen. Es werden Buden und Zelte 
f÷r den historische Markt aufge-
baut. 
Auf dem historischen Marktplatz 
gibt es an beiden Tagen viel zu 
erleben. Neben historischer Klei-
dung, Schmuck, Gewßndern und 
Ritterr÷stungen gibt es Stßnde 
mit Korb- und Holzwaren, Likñren, 
Marmeladen und Deko, Feuer-
schalen, Seifen, Ñle, Honig und 
Met, Strick und Hßkelarbeiten. Die 
Firma Mñbel Fischer wird mit ei-
ner Drechselbank vor Ort sein und 
das Gut Mariannenhñhe prßsen-
tiert Gutes aus der Region. AuÚer-
dem kann man beim Wollespinnen 
und  Schmieden zuschauen. F÷r 
die Kinder gibt es ein historisches 
Karussell, BogenschieÚen und ein 
Mßrchenzelt. 
Nat÷rlich kommt das leibliche 
Wohl nicht zu kurz! Im Angebot 
sind Flammlachs, Flammkuchen, 
Salate, Krustenbraten, W÷rstchen 
und ganz viel leckerer Kuchen! 
Am Sonntag findet unser traditio-
neller Ernteumzug statt. Beginn 
ist 10.00 Uhr am Rathaus. Hier 
wird die amtierende Erntekñnigin 
Cornelia I. das Zepter an ihre 

Nachfolgerin, Melina I. ÷berge-
ben. Begleitet von den Eckumer 
Hobbymusikanten, der Freiwilli-
gen Feuerwehr Rommerskirchen 
und vielen historische Traktoren 
geht der Umzug durch das Dorf 
bist zum Seniorenheim St. Elisa-
beth und dann weiter zum Sch÷t-
zenplatz in Eckum. Nach einem 
Gottesdienst kann man dann wie-
der gem÷tlich ÷ber den histori-
schen Markt schlendern.  
An beiden Markttagen werden wir 

von den Spielleuten der Gruppe 
Firlefanz musikalisch begleitet. Mit 
historischen Gewßndern und Mu-
sikinstrumenten sorgen sie beim  
Markttreiben f÷r die richtige Stim-
mung. Nat÷rlich sind auch Besu-
cher in historischer Kleidung sehr 
willkommen. 

Elke Griese 

Am Samstag, 24. September und 
Sonntag, 25. September, ist es 

endlich soweit!  
Der B÷rgersch÷tzenverein Eckum 
und die Evangelische Kirchenge-
meinde laden zum groÚen  
Festwochenende ein!  

Wir w÷rden uns sehr ÷ber Ku-
chenspenden f÷r beide Tage 
freuen. Auch Helfer f÷r  den Auf- 
und Abbau, den Grill und die Ca-
feteria werden noch dringend 
gesucht. Falls Sie Interesse ha-
ben, melden Sie sich bitte bei 
Frau Griese oder im Gemeinde-
b÷ro.  
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Hach ja, meine Eltern haben mir 
immer wieder gesagt, ich sei zu 
st÷rmisch, zu un÷berlegt, zu jßh-
zornig.  
Mich findest du im Alten Testa-
ment und ich glaube nicht, dass 
du mich schon kennst - oder? 
 
×bersetzt ins Deutsche heiÚt mein 
Name so viel wie Sonne oder ei-
gentlich eher: Sñnnchen. Diese 
Verniedlichung passt eigentlich 
nicht wirklich zu meinem Lebens-
stil, aber die Kraft einer Sonne, 
die hatte ich wirklich und wehe 
ich fange an zu gl÷hen! Dann 
wßchst kein Gras mehr! 
20 Jahre lang war ich Richter in 
Israel. Das war eine F÷hrungsper-
son, noch bevor es Kñnige in Isra-
el gab.  
 
Das besondere an mir ist wohl 
meine Kraft. Die Philister (die 
Feinde Israels) haben sich sehr 
vor mir gef÷rchtet, denn zu Leb-
zeiten hatte ich Tausende von 
Ihnen auf dem Gewissen. Es gab 

allerdings eine groÚe Schwßche, 
die mir letztendlich zum Verhßng-
nis wurde: Frauen. Ich hab mich 
immer in die falschen verliebt.  
 
Aber die Philisterfrauen sind auch 
einfach h÷bsch. Leider haben sie 
immer wieder versucht hinter das 
Geheimnis meiner Kraft zu kom-
men. Meine erste Frau habe ich 
dann noch in der Hochzeitsnacht 
verlassen - das ist generell nicht 
so gut angekommen...  
Es machte mich damals so w÷-
tend, dass ich 3000 F÷chse an 
ihren Schwßnzen zusammenkno-
tete, um brennende Fackeln an 
ihnen zu befestigen. Dann habe 
ich die F÷chse in die Felder der 
Philister gejagt. Was soll ich sa-
genɖes war ein voller Erfolg, 
denn alles brannte lichterloh.  
Einmal wollte mich ein Lñwe fres-
senɖman hat der blñd geguckt als 
ich ihn an seinem Hals packte und 
kurzen Prozess mit ihm machte.  
 

Eine Person aus der Bibel stellt sich vor 
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Naja, am Ende hab ich mein Ge-
heimnis dann aber doch verraten. 
Ich hatte Delila (vielleicht hast du 
den Namen schon mal gehñrt?) 
wirklich vertraut, weil ich so ver-
liebt in sie war.  
Ich bin nßmlich ein Nasirßer. Das 
ist ein Gott-Geweihter. Mein gan-
zes Leben durfte ich keinen Alko-
hol trinken und meine Haare  

 
durften nicht geschnitten werden. 
Denn in meinen Haaren lag die 
Kraft - dann kam der Geist Gottes 
immer wieder ÷ber mich. 
Delila hat es den Philistern verra-
ten und sie schnitten mir die Haa-
re im Schlaf, nahmen mich gefan-
gen und stachen mir die Augen 
aus. Aber meine Haare wuchsen 
wieder.  

Als sie wieder ihren Spott mit mir 
treiben wollten, es war in einem 
vollen Haus, da gab mir Gott noch 
einmal Kraft. Ich stellte mich zwi-
schen zwei tragende Sßulen und 
riss sie hernieder, sodass das 
ganze Haus samt Menschen und 
mir zusammenst÷rzte.  
Manche Sterne m÷ssen wohl ver-
gl÷hen, damit sie leuchten.  

 
Wenn du dich f÷r mich interes-
sierst, findest du mich im Buch 
der Richter, Kapitel 13-16. 
Macht°s gut!  

Euer Simson. 
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Frixheimer Sommer 

Wßhrend ich diese Zeilen schrei-
be, sind wir mittendrin im Frixhei-
mer Sommer auf den Wiesen an 
der Kreuzkirche. Zwei sehr gut 
besuchte Veranstaltungen liegen 
hinter uns, die dritte ist in Vorbe-
reitung (Pommes- und Bratwurst-
Nachschub gerade besorgt, die 
K÷hlschrßnke wieder beladen). 
 
Wir freuen uns sehr, dass zwei 
Jahre ohne Frixheimer Sommer 
das Interesse an dem Treffpunkt 
an der Kreuzkirche in den Som-
merferien offensichtlich gesteigert 
hat. Ein tolles Angebot f÷r Kinder 
zieht viele Familien an. Die Band 
KvR sorgte am ersten Samstag 
als Opener f÷r tolle Stimmung 
und begr÷Úte die Motorradfahrer 
nach ihrer Ausfahrt mit dem Titel 
ɒBorn to be wildɐ. Unsere treuen 
Ehrenamtler sorgen f÷r das Wohl 
der Besucher. 
Vier weitere Samstage liegen nun 
noch vor uns und wir freuen uns 
auf viele gut gelaunte Besucher. 
Die Fotos sprechen f÷r sich. 
 

Christine Schmitz 
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Am Samstag, den 25. Juni fand 
im Rathaus der Gemeinde Rom-
merskirchen der Tag der offenen 
T÷r statt. Interessierte B÷rger 
konnten sich hier ÷ber die Arbeit 
im Rathaus informieren und die 
Rßumlichkeiten besichtigen. Zu-
dem wurde vor dem Rathaus f÷r 
das leibliche Wohl und Kinderbe-
spaÚung gesorgt. Zeitgleich fan-
den im Ratssaal Ehrungen von 
B÷rgern f÷r besondere Verdienste 
statt.  
 
Hier wurde auch unser ehemaliger 
Pfarrer Thomas Spitzer geehrt.  
Unser B÷rgermeister Dr. Martin 
Mertens lobte seine Zusammenar-
beit mit der Gemeinde und den 
verschiedenen Vereinen. Die 
evangelische Kirche sei unter 
Thomas Spitzers Amtsf÷hrung zu 
einer wichtigen Institution der Ge-
meinde geworden, die sich kultu-

rell- als auch sozial massiv einge-
bracht habe.  
 
Thomas Spitzer selbst zeigte sich 
nicht nur ÷ber die Ehrung erfreut, 
sondern auch dar÷ber, dass seine 
Nachfolge geklßrt sei und die Ar-
beit nun nahtlos weitergehen kñn-
ne. Ihm sei es stets wichtig gewe-
sen sich sozial und kulturell zu 
engagieren, denn dies sei auch 
Auftrag der Kirchengemeinde.  
 
Thomas Spitzer war u.a. Gr÷n-
dungsvater des Frixheimer Som-
mers und des Kulturcafäs, zwei 
Veranstaltungen, die weit ÷ber die 
Grenzen von Rommerskirchen Be-
kanntheit erlangt haben. Wir sa-
gen: Danke lieber Thomas f÷r 37 
Jahre deiner Zeit, die du in uns 
investiert hast! 
 

Thorben Golly 

Ehrung f÷r unseren Pfarrer i. R. Thomas Spitzer 


